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Vohlotrschlossrntm Hause!" 

Marburg, 13. November. 

Der gemeinsame Minister de» Aeußern hat 
zur Berthetdigung der Festungsbauten und de« 
betreffenden Voranschlage« unter Anderem ge­
sagt: „Wer in wohlverschlossenem Hause wohnt, 
der wohnt sicher und hat vielleicht auch mehr 
Kredit." 

Ein woblverschlossene« Hau« im Sinne der 
Militärpartet könnte Oesterreich-Ungarn nur 
sein, wenn die Reich«befestigung nach dem Plane 
dieser Partei vollendet wäre — nach jenem 
Plane, der außer den Kosten für die jetzt be­
antragten Werte noch achtzig Millionen erfor­
dern soll. 

Wa» aber nützt ein wohlverschlosseni« Hau«, 
wenn die innere Einrichtung sehlt. welche da«-
selbe zu einer wohnlichen Heimstätte macht — 
wenn da« Geld zu dieser Einrichtung mangelt, 
weil e« für den Verschluß de« Hause« verau«-
aabt worden? Wa« endlich nützt ein so ver­
schlossene« Hau«, wenn die Bewohner in großer 
gabt bittere Roth leiden — wenn Viele, um 
dieser zu entfliehen, da« Hau« verlaffen und 
Viele sich rttslen zu gleichem Thun? 

Unser Kredit? Ol hätte der Minister nur 
über diesen geschwiegen! Von unserem Kredite 
ist praktisch die Rede, wenn die Einnahmen 
trotz aller Höhe und trotz aller Schrauben nicht 
genügen, um die wegen der Heereskosten unge­
heuren Ausgaben zu decken. Die Bedingungen, 
unter denen wir in der Zeit de« bewaffneten 
Frieden« auf dem Geldmarkt da« Gesuchte müh­
sam finden .... diese Bedingungen sind für 
UN« kein Gegenstand angenehmer Erinnerung, 
zukunst«froher Verheißung. 

Der wahre Kredit zeigt sich aber erst dann, 
wenn der Verschluß de« Hause« erprobt werden 
soll. Welchen Kredit hat un« in den Jahren 
1859 und 1866 die Festungspolitik gesichert, 
trotzdem die italienischen und böhmischen Festun-

I e u i r c e t o n. 

FML. 
/ra«) Mer Lattrrrr v. Liuteilbarg, 

-j- am 16. Ottober 1880. 
^AuS der Militär-Zeitung.) 

Au« der grünen Steiermark kam vor 
einigen Tagen die Trauerkunde vom Ableben 
de« FML. Fratlz Ritter Satterer o. Linten-
burg. 

Ein grober Theil der Armee wird betroffen 
die Nachricht aufnehmen, denn vor kürzester 
Zeit rüstig und gesund, noch überstandenen 
Strapazen aus Bosnien heimkehrend, kaum ö2 
Jahre alt, konnte Niemand in ihm den Todes-
keim ahnen. 

Wir widmen dem Geschiedenen diese weni­
gen Zeilen, denn wer diesen ritterlichen Mann 
gekannt, welcher in seiner Pflichttreue, seiner 
selbstlosen, reinen Hingebung und edlen Be­
scheidenheit bei aller Anspruchsberechtigung seine« 
Gleichen sucht, muß mit Trauer vernehmen, 
daß das Schicksal in unsere Reihen eine Lücke 
riß und Oesterreich einen treuen Sohn, der 
Armee aber eine« ihrer besten Glieder ent-
sührte. 

Franz Ritter Latterer v. Lintenburg ent­

gen vom Schauplatz jener Kriege au« Oester-
reich-Ungarn al« ein wohloerschlossenes Haus 
darstellten. 

Hüten wir UN» vor Täuschungen, in welche 
selbst bei dem besten Willen Jene so leicht ver­
fallen, die keine Gelegenheit haben, oder die 
gebotene nicht verwerthen, um die Volksmeinung 
kennen zu lernen im unmittelbarsten und rein-
sten Au«druck. Die übergroße Mehrheit der 
Staat«genosien will nur, daß da« Hau« Oester-
reich-Ungarn wohnlich sei und hält ein solche« 
für stark genug gegen jeden Angriff feindlicher 
Nachbarn — staik durch die Liebe der Bewoh» 
«er zu dieser Heimstätte, durch den festen Willen, 
dieselbe zu schirmen und durch da« Bewußtsein 
der Kraft, sie mit Erfolg schirmen zu können. 
Die Heereslast im Frieden und diese Stärke 
schließen sich mit jedem Kriegsvoranschlage mehr 
und mehr aus — unbedingt, unversöhnlich. 

Franz Wie«thaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
Bei den Reich«rath«-Wahlen der Groß-

Grundbes i tzer  in  iÖber 'Oes ier re ich  haben d ie  
Klerikalen mit sechsundfünfzig gegen fünfzig 
Stimmen gesiegt und wird nun dadurch die 
Regierungspartei im Abgeordnetenhause um drei 
Stimmen verstärkt. Da« Ministerium der „Neu­
tralität und der Versöhnung" hat die zwei 
Stimmen, über welche der Staat verfügt, zu 
Gunsten der Klerikalen abgegeben. 

D ie  serb ischeRegierung hat  grund­
sätzlich das Meistbegünftigungsrecht Oesterreich-
Ungarn« anerkannt und verlangt nur volle« 
Gegenrecht, welche« auch nicht bestritten werden 
kann. Die Neuwahlen sür die Lande«vertretung, 
welche den Vertrag zu genehmigen hat, dürsten 
bei regster Theilnahme vollzogen werden. 

B i«marck ,  welcher  m i t  dem Zent rum 
gebrochen, geht nun den National-Liberalen 
wieder freundlich um den Bart — weil er sie 
nothwendig braucht. Und diefe Vertrauen«wür-

stammte einem alten Soldatengefchlechte, welche« 
in Freiburg im Breisgau, im alten Vorder­
österreich seine Wiege hat, und mit Abtretung 
desselben nach Ungarn kam, wo e« mit der 
Herrschaft MoeSgrän belehnt wurde und Ende 
vorigen Jahrhundert« nach Untersteiermark zog. 

Schon in der glorreichen Schlacht von 
Nördlingen, 6. September 1634, standen sie 
unter den Fahnen Habsburgs. 

Ununterbrochen sehen wir nun die Reihe 
kaiseriicher Osfiziere diese« Namen«, oft ver­
einigt mit glänzenden Thaten, bi« am 8. Okt. 
1789 die lSrstürmung von Belgrad neue Lor^ 
beeren brachte. 

Der Kornet Joseph Latterer v. Lintenburg 
von Anspach-Kürassier erstieg der Erste den 
südlichen Thurm von Belgrad und pflanzte, 
selbst mit Wunden bedeckt, die kaiserliche Fahne 
auf die Zinnen. 

Die Folge dieser kühnen That war die 
Einnahme dieses wichtigen Festungstheiles. 

Der glorreiche Kaiser Joseph II. fügte als 
Auszeichnung dem Familienwappen den Thurm 
von Belgrad bei. 

FranK v. Latterer, geboren zu Graz 1828, 
war der älteste von den sechs Söhnen (von 
welchen zwei ihre Pflicht mit dem Soldatentode 
besiegelten), de« GM. Franz v. Latterer, welcher 
sich al« Major in der Schlacht von Novara 

digen sehen wieder nicht ein, daß sie nur miß-
braucht werden. 

G ladstone wi rd  mi t  se iner  S turmpol i t i k  
im Oriente den Rückzug antreten. Bei den 
Verlegenheiten der inneren Politik, bei der 
rusienfeindlichen Haltung des englischen Volkes 
und bei der Weigerung Frankreichs, ihm Heeres-
folge zu leiste»?, blieb dem Minister kein anderer 
Weg offen. 

Vermischte Nachrichten. 
(Heerwesen in  Rußland. )  Nach dem 

Urtheile eines deutschen Militärs (A. M. Z.), 
welcher Abtheilungen de« russischen Heeres im 
Jahre 1869 und kürzlich beobachtet, ist es er­
staunlich, wie gering verhältnißmäßig die in 
diesem Zeiträume mit der Armee vorgegangenen 
Veränderungen sind. 2m Jahre 1869 hatte sich 
die in der Hauptsache eben zum Abschluß ge­
kommene „Reorganisation" uoch nicht eingelebt, 
wa« sich durch manche Unsicherheit, durch man­
ches Schwanken bemerkbar machte. Die von 
„Oben" bi« „Unten" durchzumachende neue 
Schulung, wegen der durchgreifenden Verän­
derungen in der Taktik, die gänzlich geänderte 
Behandlung des Soldaten zc. machten den 
liebergang für die russische Armee besonder« 
schwierig, daher Manche unter den Befehlsha­
bern vom neuen Systeme eine Lockerung der 
inneren Festigkeit der Armee befürchteten. Dies 
sei nun allerding« nicht eingetroffen — allein 
andererseit« sei e« mit der Wiedergeburt der 
russischen Armee auch nicht so schnell gegangen, 
wie man sich die« wohl vorgestellt. Die Kaval-
lerie sei die aus der höchsten Stufe stehende 
Waffe; sie schien bereit« 1869 den Einfluß der 
bei ihr wohl mehr organisatorischen al» takti­
schen Veränderungen überwunden zu haben. 
Die Artillerie hat nach dem Zeugnisse des Be­
richterstatters die meisten Fortschritte gemacht; 
sie wählt nunmehr ihre Positionen mit Einsicht 
und nützt sie gehörig au«; besonderer Werth 

1849 durch den Sturm auf die Bicocca aus­
zeichnete und erhielt seine militärische Erziehung 
in der Neustädter Militär-Akademie, aus wel­
cher er 1846 als Lieutenant zum vaterlän­
dischen Regiments Kinski Nr. 47 ausgemustert 
wurde. 

In diesem tapseren Regimente machte er 
alle Gefechte des Jahres 1343 mit und wurde 
im Dezember dieses Jahre» Oberlieutenant. 

In der Schlacht von Novara deckte er mit 
großer Bravour und Erfolg mit seiner Kom­
pagnie und einigen Freiwilligen den Nltckzug 
de« von einem dreimaligen Sturme erschöpsten 
Bataillons gegen den stark nachdrängenden Feind, 
wofür er im Jahre 1850 das Mlltär-Verdienst. 
kreuz erhielt. 

In demselben Jahre wurde Franz v. Lat­
terer als Hauptmann in den Generalstab ein-
getheilt. VtelseUig verwendet in diesem Elite-
Korps, war er auch bei der Ausnahme in den 
Donaufürstenthümern thätig. 

Im Jahre 1859 als Major dem Haupt­
quartier der I. Armee beigegeben, erwarb er sich 
fl!r seine hervorragenden Leistungen in der 
Schlacht von Solferino den Orden der Eisernen 
Krone 3. Klasse. 

Im Jahre 1866 als Major bei Bamberg-
Infanterie Nr. 1<5 die Schlachten und Gefechte 
in Böhmen mitmachend, erhielt er für sein 



wird jetzt klugerweise bei den praktischtn Uebun-
gen auf da» ^Schieben im Terrain auf unbe­
kannte Entfernungen" gelegt. Bei der Haupt-
Waffe, der Infanterie, findet der Kritiker am 
meisten zu tadeln. In der zerstreuten Gefecht­
weise habe sie wenig Fortschritte gemacht; man 
sieht noch, wie einft, im flachen offenen Terrain 
sich langsam bewegende Schützenlinien und feh­
lerhaft gedrängte Benützung der einzelnen De­
ckungen. Da man jedoch aus die Ausbildung 
im Schieben großes Gewicht legt, so wird die 
rusiische Infanterie, wenn gut geführt, gewiß 
sehr viel leisten, aber im Kampfe große Verluste 
erleiden. 

(Ku l turkampf . )  D ie  Zah l  der  K lös ter ,  
welche jetzt in Frankreich ^gesprengt" worden, 
beträgt 300 und jene der betreffenden Mönche 
Ü000. 

(An d ie  Arbe i ter  Frankre ichs. )  
Nächsten Montag beginnt in Havre der fran­
zösische Arbeiterkongreß. An diesen haben die 
Führer der Wiener Arbeiter eine Adresse ge-
sandt, der wir folgende Stellen entnehmen: 
„Gestattet uns, bei diesem Anlaste den lirüder-
lichen Sympathien Ausdruck zu geben, mit de­
nen die Arbeiter Oesterreichs stets auf jenes 
Land geblickt haben, dessen Siege und Nieder­
lagen für die Geschicke der Menfchheit so oft 
von entscheidender Bedeutung gewesen sind. Die 
Weltgeschichte schreitet nicht sprungweise vor­
wärts, tiefgreifende Reformen können sich nur 
organisch entwickeln, und neue Institutionen 
werden in den seltensten Fällen sofort allen 
Erwartungen entsprechen. Es wäre daher Ver­
blendung, das allgemeine Stimmrecht zu ver­
dammen, weil es nicht in einigen Jahren ge­
währt, was nur durch die ausdauernde Arbeit 
von Generationen erreicht werden kann. Die 
bürgerliche Revolution brachte euch die natio­
nale Einheit, das allgemeine Stimmrecht sührt 
allmählig zur «irthschaftlichen Unabhängigkeit 
des Arbeiterstandes. Französtsche Arbeiterl Die 
Programmpunkte, welche zahlreiche Arbeiter-
Syndikate von Paris, die Bau-Arbeiter von 
Reims zc. anläßlich des bevorstehenden Kon­
gresses aufgestellt haben, zeigen uns, welch' 
innige Harmonie zwischen den Arbeitern aller 
Länder waltet und wie rasch der Läuterungs-
Prozeß innerhalb der Arbeiterbewegung vorwärts 
schreitet. Zwar ist das Sektenwesen, welches 
dem ersten Stadium der modernen sozialen 
Bewegung sein Gepräge aufdrückte, noch nicht 
ganz überwunden, wir begegnen häufig irrigen 
Auffaffungen über Wege und Ziele unseres 
Strebens und können nicht verhindern, daß die 

Benehmen bei Trautenau die Allerhöchste Aner­
kennung. 

Im Juli 1866 wurde er Oberstlieutenant 
und RegimentS'Kommandant von Erzherzog 
Sigmund-Jnsanterie Nr. 45, im Jahre 1369 
Oberst und Reserve-Kommandant daselbst und 
übernahm im Februar 1870 neuerdings das 
Regiments-Kommando. 

Sein Wirken und seine Thätigkeit in diesem 
vorzüglichen Regimente werden jedem Mitgliede 
unvergeßlich bleiben. 

Im Geiste der neuen Zeit wußte er die 
Thätigkeit eine« jeden Osfiziers zur Mitwirkung 
zu beleben, durch unparteiisches Regiment die 
Kameradschaft zu kitten, und Erzherzog Sig-
mund-Infanterie Nr. 45 aus jene Höhe zu 
führen, auf welcher es so oft die Anerkennung 
des Allerhöchsten Kriegsherrn erwarb. 

Im Jahre 1876 Truppenbrigadier, wurde 
Franz von Latterer am 1. Mai 1877 General­
major. Im Herbste 1878, als die Verhältnisse 
eine erhöhte Machtentsaltung verlangten, erhielt 
auch GM. Kranz v. Latterer die Bestimmung 
nach Bosnien. 

Mit seiner Infanterie-Brigade machte er 
den Zug nach Vtasenica und trat der Erste, 
den strategischen Kreis schließend, mit den nörd­
lich operirenden Truppen des FML. Baron 
Bienerth in Verbindung. 

Durch die umsichtige Führung seiner Ko­
lonne uttter den schwierigsten Verhältnissen muß 
dieser Brigade ein großer Theil des Verdienstes 
zugesprochen werden, in diesem für das Auf­

Reaktion diese Jrrthümer mit der von uns 
vertretenen Sache identifizirt, indem sie mit 
einer bewunderungswürdigen Emsigkeit jede 
Aeußerung registrirt, welche die Tendenz un» 
serer Bestrebungen zu entstellen vermag. Der 
Zweck dieser Bemühungen wird indessen nicht 
erreicht werdet:, am wenigsten in Frankreich, 
wo sich die Ohnmacht der alten Parteien in 
der Wahl ihrer verzweifelten Agitationsmittel 
dokumentirt. Der reaktionäre Appell an den 
Klassenhoß wird sein Ziel um so sicherer ver­
fehlen, als die Staatsgewalt nicht zögern wird, 
die Bahn sozialer Reform zu betreten und eure 
Forderungen: Normal«ArbettSzeit, ausreichenden 
Schutz für Frauen und Kinder, Korporations­
rechte für die Gewerkvereine, nationale Rege­
lung des Kranken« und Jnvaliden-Kaffenwesens, 
unentgeltlichen Schulunterricht, Förderung der 
Produktiv-Genossenschasten zc. zu bewilligen. — 
Nun liegt es an uns, durch die Kräftigung 
und Ausdehnung unserer Organisationen, ins­
besondere aber durch die Konzentrirung der 
Agitation auf die nächstliegenden Ziels den Zeit­
punkt zu beschleunigen, wo die errungenen 
theoretischen Erfolge eine praktische Bedeutung 
erlangen werden." 

(D ie  Weinern te  am Rhein . )  Vom 
Rhein wird Ende Oktober geschrieben: „Wir 
befinden uns mitten in der Weinlese, jedoch 
muß das verehrungswürdige Publikum ersucht 
werden, sich ja keine stolzen Vorstellungen von 
diesem Herbste zu machen. Laff all' deine Ge« 
danken fahren von singenden Lesern und Lese-
rinnen, von Pöller- und Pistolenknallen, von 
laut schallenden Juchezern und fernhin leuch­
tenden Feuerwerken; träume nicht von vollge« 
ladenen Mostfäffern, die reihenweise auf der 
Straße rollen und Bacchus' süße Gabe heim­
fahren, nicht von überlaufenden Keltern, die 
der Traube Blut fließen lassen. Nichts von 
alledem paffirt im heurigen Herbste; es geht 
sehr stille und triste her. In Butten und Bütt-
chen trägt oder sührt man die spärliche Beute 
heim; ja von einem Psarrer in einem rhein« 
hessischen Dorfe erzählt man, er habe die Kres­
zenz von S Morgen in einem Henkelkörbchen 
heimgetragen. Ist die Familie etwas stark, so 
geht man selbander hinaus in den Wingert 
und verzehrt kurzer Hand den Herbst vom 
Stocke weg — verdient man doch oamit selbst 
den Lese-, Fuhr- und Kelterlohn und braucht 
nicht- Butten noch Faß. Selten, daß ein Ladfaß 
heimgefahren wird; wo ein solches stch zeigt 
aus der Straße, erregt es förmlich Aussehen, 
ja einen stillen Neid. Kurzum — der rheinische 

flammen eines Ausstandes ss günjligen Landes-
theile die Ruhe vollständig hergestellt zu haben. 

Nach Beendung dieser Expeditton erhielt 
Franz v. Latterer das Kommando der I. Ge-
birgsbrigade in Livno. 

Hier in der schwierigsten Epoche des Ueber-
ganges zu geregelten Verhältnissen leitete er 
mit kluger und ausdauernder Energie die An­
lage und Verbeflerung der Kommunikationen, 
wußte durch seine fürsorgliche, ollen Interessen 
Rechnung tragende Thätigkeit die widerftrebend-
sten Elemente zu einen, und konnte vor seinem 
Abgehen, Ende 1879, nach Karlstadt die Ge-
nugthuung mitnehmen, durch das gewonnene 
Vertrauen der Bevölkerung und Anbahnung 
eines lebhaften Handels mit Spalato den Keim 
zur günstigen Entwicklung der Verhältnisse von 
Livno gelegt, und die schwerste Aufgabe voll-
bracht zu haben. Aber schon einige Monate 
später, im Frühjahre 1680, begann ein Herz­
leiden die Thätigkeit dieses pflichterfüllten Mannes 
zu lähmen, und zwang denselben, um die Ent­
hebung zu bitten. 

GM. Franz v. Latterer wurde am 1. Okt. 
als Feldmarschall-Lieutenant in den wohlver­
dienten Ruhestand versetzt. 

FML. v. Latterer konnte sich die Aner­
kennung zollen, daß er mit seltener Pflicht­
erfüllung, mit Ausopferung seiner Kräfte seine 
ehrenvolle Stelluug erfüllte. 

Wie ein pflichtgetreuer Soldat ist er gleich-
satn auf der Bresche gestorben. 

Ehre seinem Andenken, Friede seiner Asche! 

Winzer hatte wenig erwartet, allein da» ge­
ringe Quantum, wa» geherbstet wurde, bleibt 
hinter den bescheidenen Erwartungen noch zu-
rüt?. Der Frost des vergangenen Winter» trägt 
die ganze Schuld an dieser Kalamität, denn 
die Witterung der übrigen Monate de« Jahres 
hätte uns einen Herbst bescheert, wie er lange 
nicht am Rhein zu begrüßen gewesen. Das 
Wenige der Weinernte ist durchwegs gut, mit­
unter sehr gut. Die Preise gehen natürlich an­
gesichts des geringen Ertrages rapid in die 
Höhe, und die Weinhändler kaufen die Wäare 
auf, wo sie ihrer nur habhaft werden können. 
Um einigermaßen den Ausfall der heimischen 
Weinernte zu decken, haben einige Agenten 
einen Massen.Jmport von italienischen Wein-
trauben inszenirt, die von unseren Weinprodu­
zenten vielfach angekauft wurden; so hat eine 
weitbekannte Firma im Rheingau an 100 Stück 
Wein aus solchen Trauben eingelagert. Aller­
dings wird erst das kommende Jahr erweisen, 
ob sich italienisches und deutsches Traubenblut 
mit Erfolg vermischen läßt." 

(Landwi r thschaf t .  E inmieten der  Kar ­
toffeln.) Praktisch hat sich kein Verfahren besser 
bewährt, Kartoffeln in Mieten über Winter zu 
konserviren, als wenn man dieselben mit Lang­
stroh überdeckt, sodann eine Schicht Erde, dann 
nochmal» eine Schicht Langstroh und wiederum 
Erde daraus deckt. Die Erde zwischen den bei« 
den Strohlagern friert nie, thaut sogar auf, 
wenn sie, ehe man dazu kommt, die zweite 
Schicht Stroh und Erde aufzudecken, bereits 
gefroren sein sollte, und bildet eine völlige Jso-
lirschicht. Auf dem Kamm der Hausen ist es 
am besten, keinerlei Wische zu machen, sondern 
auch ihn mit Erde fest zuzudecken, nachdem der­
selbe, respektive die Strohlager, im Herbst mög­
lichst lange unbedeckt geblieben ist. So lange 
die Haufen nicht geöffnet werden, keimt keine 
Kartoffel, sie liegen vollständig trocken, da durch 
das Stroh keine Feuchtigkeit eindringt und 
durch die entnommene Erde ein Graben um 
die Haufen entsteht. Nur die Mäuse halte man 
davon ab; wo sie Gänge machen, friert es 
hinein. 

(Nat iona le  Po l i t i k  und Vo lks­
schule.) Die Bezirks-Schulräthe in Böhmen 
haben den Leitern der tschechischen Volksschulen 
nachstehenden Erlaß mitgetheilt: „Der Unter­
richtsminister gab sein entschiedene» Mißfallen 
darüber zu erkennen, daß die Mehrheit der 
Redner in der am 4., 5. und 6. Oktoder d. I. 
in Prag abgehaltenen tschechischen Lehrerver-
sä^mtnlung die Bedürsniffe der Volksschule haupt­
sächlich vom nationalen Standpunkte au» be­
handelte. Dem erwähnten Ministerial-Erlasse 
zusolge ist der Bolksschullehrer schon durch seinen 
Beruf gebunden, stch allen ihm anvertrauten 
Kindern ohne Unterschied des Glaubensbekennt­
nisses und der Nationalität zu widmen, uild 
seine soziale Stellung macht es ihm zur Pflicht, 
auch im außeramtlichen Auftreten sich vorsichtig, 
zu verhalten und Alles zu vermeiden, wodurch 
die politischen, nationalen und konfessionellen 
Gegensätze verschärst werden könnten. Mit Bezug 
auf diesen Erlaß weisen wir die gesammte 
Lehrerschaft an, aus's sorgfältigste den 8 26 
des Schul- und llnterrichtsgefetzes zu beobachten, 
damit wir nicht genöthigt werben, die schärfsten 
Disziptinarstrafen anzuwenden." 

(Erdbeben in  Agram.)  Der  Schaden,  
welchen das Erdbeben in Agram an Privat-
gebäuden verursacht, wird aus drei Millionen 
Gulden berechnet. 

(For tschr i t te  der  e lek t r ischen Be­
leuchtung.) Während das elektrische Licht in 
Oesterreich-Ungarn wie in Deutschland nur sehr 
lattgsam an Boden gewinnt und bisher nur 
auf einige Bahnhöfe und Privat'EtablissementS 
beschränkt ist, werden zunächst in den Vereinigten 
Staaten und in England energische Anstren­
gungen zur Weiterverbreitung des die Sonne 
ersetzenden Beleuchtungsmittels gemacht. Die 
Aankees gehen mit dem Plane um, eine ganze 
Stadt von einem Thurme aus durch eine Riesen­
lampe zu beleuchten, während die Hauptstraßen 
der Londoner Eity seit dem 1. November, aller­
dings nur versuchsweise, im elektrischen Lichte 
prangen und hierin dem Beispiele der Themse-
Quais und Brücken folgen. Auch in Rußland 



macht die elektrische Lampe Eroberungen, und 
zwar findet dort meist die von dem Russen 
Jablochtow erfundene Kerze Anwendung. Die 
Alexander-Brücke in Petersburg wird elektrisch 
deleuchtet, ebenso beleuchtet die Elektrizität die 
Hafenarbeiten in Poti und die Salons der be­
rühmten Nacht „Livadia". Im Ganzen brennen 
in Rubland allabendlich etwa 500 elektrische 
Lampen. In Paris dagegen mutzte die Elek« 
trizität, hoffentlich nur auf sehr kurze Zeit, dem 
übermächtigen Einflub der dortigen Gasgesell-
schast weichen. Es ist aber davon die Ntde, das 
Palai» Royal elektrisch zu beleuchten und damit 
das Publikum wieder dahin zu ziehen. An der 
Spitze dieser Bestrebungen steht ein Juwelier, 
der die Entdeckung gemacht, daß die Edel» 
steine, wenn auf weißem Hintergrund liegend, 
bei dem elektrischen Lichte bedeutend gewinnen. 

(Neue Lokomot ivs teuerung. )  Aus 
der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn ist ein neu» 
artiger Lokomotiv-Steuerungs-Apparat versuchs­
weise zur Anwendung gebracht worden, der aus 
einem eigenthttmlichen Bewegungsprinzipe be­
ruht, welches stch durch besondere Einfachheit 
auszeichnet und die Verwendung von Druck-
wasser, Damps und komprimirter Luft gleich 
leicht gestattet. Dieses neue, von dem öfter-
reichischen Ingenieur 3. Stummer v. Traunfels 
aus Grund ausgedehnter praktischer und theore­
tischer Erfahrungen konstruirte Motorensystem, 
welches eine fast unbegrenzte Anwendung zuläßt 
und durch welches zuerst die Lösung der so 
wichtigen Aufgabe ermöglicht wurde, bei kon­
stantem Drucke der Krastquelte (Wasser, Dampf, 
Luft zc.) diesen Druck im Arbeitszylinder nach 
Aelieben momentan variiren zu können, ohne 
dies durch Veränderung des Kolbenquerjchnitts 
herbeisühren zu müffen, hat insbesondere sür 
verschiedene Zwecke des Eisenbahnwesens eine 
bedeutende Tragweite. Das Verdienst, diese 
Tragweite zuerst in vollem Maße gewürdigt zu 
haben, gebührt dem General-Inspektor der Kaiser-
Ferdinands-Nordbahn, Freiherrn v. Sichler, dessen 
Scharfblicke die durch das erwähnte Maschinen­
system zu erzielenden Vortheile in Bezug aus 
Oekonomie und Sicherheit nicht zu entgehen 
vermochten. Auch gebührt ihm das hiebei nicht 
zu unterschäbendß Verdienst, eine österreichische 
Erfindung im Anlande zur Geltung gebracht zu 
haben, ohne daß diese vorher den Weg über 
England oder Frankreich zu nehmen gezwungen 
gewesen wäre. 

(Wein  proben. )  In  Folge Er lasses des 
Ackerbau-Ministeriums wurde der Wiener Ma­
gistrat von der Statthalterei aufgefordert, der 
Genossenschaft der Gastwirthe in Erledigung 
ihrer diesfälligen Eingaben bekannt zu geben, 
„daß auf das Ansuchen um Ausdehnung der 
chemischen Unteriuchung von Weinproben auf 
die Vorräthe von Weinhändlern und Wew-
dauern in der von der Genossenschaft gewünschten 
Weise nicht eingegangen werden kann." 

(Aus dem Sch ladminger  Fremden­
buch.) In dieses Buch hatte stch ein Reisender 
als: <^Ludwig Ewald Christian Heribert Kunze, 
Kommerzienrath' eingetragen. Von unbekannter 
Hand wurde hinzugeschrieben: „Ist ein Rad 
fünfter Klasse; besitzt den Rothen-Adler-Orden 
vierter Klasse; —- führt auf der Eisenbahn 
dritter Klasse: — logirt in Holels zweiter 
Klasse; — und ist ein Schw erster 
Klasse.-' 

Zllarburger Berichte. 
(Handelsschu le . )  Der  Landes-Schu l ra th  

hat den Jnspektionsbertcht über die Handels­
schule des Herrn P. Nesch in Marburg zur 
Kenntnib genommen.. 

(F i rma Lar isch. )  Ins  Handelsreg is ter  
des Cillier Kreisgerichtes ist vle Firma: „Julius 
Larisch, Bierbrauerei zu Tüffer" eingetragen 
worden. 

(Amtssprache. )  Der  Dechant  von Dra­
chenburg hat im „Slovenski Gospodar" einen 
Ausruf erlassen — gegen den Gebrauch der 
deutfchen Sprache. Alle Dekanatsämter, alle 
Pfarr- und Gemeindeämter sollen nur in slo-
venischer Sprache mit den Behörden verkehren; 
diese müssen dann slovenisch antworten und so 
werde ohne alle Sprachenverordnung und ohne 

Aufsehen die slovenische Sprache ins Amt ein-
gesührt und dem Ministerium Taasse würden 
keine neuen Verlegenheiten, wie anläßlich der 
Sprachenverordnung in Böhmen und Mähren, 
bereitet. 

(Geschwärz te  Räuber . )  In  Oki tsch,  
Gerichtsbezirk Pettau, drangen kürzlich ge­
schwärzte Männer in die Wohnung des Grund­
besitzers I. Soivek. Dieser war bereits durch 
einen Schuß verwundet, als ihm HauSleute zu 
Hilfe kamen, welchen eS gelang, die Strolche 
zu verjagen. 

(Gat te  NMord. )  Franz Meschko,  Inwoh­
ner zu Ragosnitz, Gerichtsbezirk Pettau, hat 
sich beim Untersuchungsgerichte mit der Anzeige 
gemeldet, daß er seinem Weibe mit einer Hacke 
auf die Stirne geschlagen und den Hals bis 
zur Wirbelsäule abgeschnitten. Unheilbare Krank­
heit der Ermordeten und schwere Roth sind es, 
welche angeblich den Thäter zu diesem Ver­
brechen bewogen. 

(Wiederho l tesErdbeben. )  Am Don­
nerstag halb 12 Uhr Vormittag wiederholte 
sich das Erdbeben — diesmal eine schwache, 
wellenförmige Bewegung in der Dauer von 
drei Sekunden und ohne unterirdisches Rollen. 
Die Richtung war die gleiche, wie am Dienstag. 

(Garn isonswechse l . )  Am 12.  d .  M.  
hat das Bataillon vom Regiment „König der 
Belgier^', welches seit Beendigung der großen 
Manöver hier stationirt war, Marburg wieder 
verlassen; zwei Kompagnien wurden nach Kla­
genfurt verlegt und zwei nach Villach. — Da­
für kam ein Bataillon des 26. Jnfanterie-Reg. 
(Großfürst Michael) von Laibach hieher. 

(G las-Fotogra f ien-Ausste l lung. )  
Wir haben schon in der vorletzten Nummer 
auf die Schönheit und Reichhaltigkeit dieser 
Ausstellung hingewiesen und machen unsere 
Leser noch darauf aufmerksam, daß diese Serie 
nur noch bis morgen Abend ausgestellt bleibt. 
Dienstag beginnt die zweite Serie. Wohl wurde 
uns in diesem Genre schon sehr Tüchtiges ge­
boten, doch sind diese Fotografien das Voll-
kommenste was wir gesehen. Die Vergrößerung 
ist bedeutender wie bei allen anderen und der 
sarbige Ton meist vorzügUch getroffen; wir 
weisen nur auf die stimmungsvollen Seebilder, 
auf die Morgenpartien der Montblanc-Ansichten 
vom rosigen Lichte der aufgehenden Sonne, auf 
die düsteren Kreuzgänge der spanischen Klöster 
in ihrer wunderbaren maurischen Architektur 
vom Mondlichte magisch beleuchtet, hin. Wir 
empfehlen den Besuch dieser Serie heute oder 
längstens morgen nicht zu versäumen. 

Letzte Pvst. 
Die versafsungstreuen Grob-Grundbesitzer 

in Ober-Oesterreich wollen bezüglich des Wahl« 
rechtes der nicht in der Landtafel grundbücherlich 
Aufgenommenen beim Reichsgericht Beschwerde 
führen. 

Die Minderheit des Polenklubs scheint ge­
gen die Verfassungstreuen austreten zu wollen. 

Die Montenegriner bereiten sich zur Ueber-
winterung im Lager vor. 

Die Führer des Aibanierbundes haben auf 
die Ermahnung Derwisch Pascha's, Dulcigno 
gutwillig abzutreten, neuerdings ablehnend ge­
antwortet. 

Die französische Abgeordnetenkammer hat 
mit 297 gegen 131 Stimmen dem Ministerium 
ihr Vertrauen ausgesprochen. 

Wom MchertW. 
Von Grillparzer's sämmlichen Werken 

ist soeben in der I. G. Cotta'schen Buchhand­
lung in Stuttgart eine neue Ausgabe in 10 
Bänden erschienen, die fast um die Hälfte bil­
liger ist, als die früheren Auslagen, und zwar 
kostet jetzt das komplete Werk, in fünf Bände 
gebunden, nur 12 fl. Zu diesem billigen Preis 
dürfte der österreichische Klassiker als ohnehin 
beliebtes Festgejchenk grobe Verbreitung finden. 

Eingesandt. 
Die steirische Türkei! 

Es ist einige Jahre her, seit sich mehrere 
öffentliche Blätter veranlaßt fanden, unter obi­

gem Titel hierländliche Zustände zu beleuchten; 
dies bezog sich wesentlich aus untere Gegenden 
des schönen, leider daselbst so kulturlosen Steirer-
landes. 

Es wurde in Folge dessen zwar ruhiger, 
mit Ausnahme einiger Todtschläge, die nach 
den sentimentalen Begriffen der herrschenden 
Nohheit keine ruchlose Handlung des Thäters, 
lediglich ein Malheur des Leidträgers bilden; 
wei teres  e twelcher  Sauf -  und Raushändel ,  wo­
bei mehr oder weniger Schädigung vorkommt. 

Es gibt der Gemeinden, wo dies stattfindet, 
nicht wenige; aber die kläglichsten Zustände 
scheinen neuerer Zeit nur hierorts Platz greisen 
zu wollen, indem sich Willkürlichkeit und zwangs­
weiser Kommunismus einschleppen und de»n Da­
sein des Ordnung liebenden, nachbarliches Gut 
achtenden Bürgers eine unheildrohende Zukunst 
verheißen. 

Ganze Nächte werden von arbeitsscheuen 
Lotterbuben in hiesigen Schnapsbuden durch­
schwärmt, und durch deren Heulen und Johlen 
die arbeitsmüden Bewohner schlaflos gemacht, 
Kranke und Kinder aus dem Schlafe aufgeschreckt. 
Im Muthwillen wird sremdes Eigenlhum echt 
bosnisch hergerichtet. Was nicht gestohlen wird, 
wird derart beschädigt, daß kostspielige Neu­
herrichtungen nothwendig werden, und dann 
gehts von vorne an. 

Was thut z. B. eine niet- und nagelsest 
vom 1. Stock bis zur ebenen Erde reichende 
Dachrinnne resp.Rohr Jemand zu Leide? Eine 
solche wurde dem Schreiber dieses nächtlich von 
unbekannten Thätern gewaltsam aus der Mitte 
seines Besitzstandes gestohlen, dessen viele, müh­
sam geschaffte und erhaltene Garteneinzäunungen 
wurden nächtlich derart beschädigt und enttragen, 
daß es Ueberwindung kostet, um in solchen 
Verhältnissen nicht trostlos zu werden. Und die« 
Alles geschieht in einer Gemeinde, in unmittel­
barer Nähe ihres Vorstandes, und in unmittel­
barster Nähe des k. k. Gendarmeriepostens. 

Wiederholte Mahnungen in der Gemeinde 
nützen nichts, die k. k. Gendarmerie dars selb­
ständig nicht eingreifen. Wohin soll das sühren? 
sür welchen Zweck ist Dieser, für welchen Jene 
da? Es ist fürwahr die höchste Zeit, daß die 
kompetente Behörde in das geschästliche Treiben 
solcher Gemeinden auf dem Lande mit Energie 
eingreift, denn wen» der Steuerexekutor den 
Landmann zu finden weiß, so sollten doch noch 
Mittel in deren Händen sein, der geschilderten 
Zügellostgkeit ein Ziel zu setzen, und eventuelle 
Bevormundung auszusprechen. 

Kranichsfeld. Franz Bothe 
für sich und alle hier leben­
den ruhigen Staatsbürger. 

Sechste Fortsetzung 
der Rechnung über die Empfänge und Ausgaben 

bei Restaurirulvg der Kirche St. Josef. 
Mit 30. Oktober l. I. verblieb ein fl. kr. 

Abgang von 853 61 
Hiezu für Einschaltung der 4. und 5. 

Fortsetzung in die Marb. Zeitung" 10 4 
Summe . 863 65 

Zur Begleichung dieses Kostenreftes 
werden in Empfang gestellt: 

das Darlehen des Herrn Schwarz, 
Besitzer in Brunndorf, pr. . . . 200 — 

das Legat der Frau Schwarz von 
Brunndorf pr 100 — 

Summe . 300 — 
Vom obigen Defizit pr 863 65 
abgezogen der Empfang pr. . . . 300 
verbleibt mit 13. Nov. 1330 noch eln 

ungedeckter Kostenrest von . . . 5t;3 65 
für dessen Begleichung die Güte und Großmuth 
der edlen ?. I. Bewohner Marburgs und Um­
gebung den einzigen Fond bildet. 

St. Magdalena in Marburg, 13. Nov. 1830. 
Die Kirchenvorstehung. 

Eingesandt. 

MtMkO »tWmt "WS' 
Nummer de» fina»,teUen Journal» „Der Ka­
pitalist' (Information,blatt sür Private in 
finanjieilen Angelegenheiten) al» Prob«-Num­
mer >« bestillen. Redaktion: Wien, «ohlmarkt 0 
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Kundmachung. 
Aus Anlas) konstatirtkr Maskrn-Epidemie 

unter den die erste Klasse der städtischen Knaben­
schule licsuchenden Kindern wird die erste Klasse 
der städtischkn Knabenschule bis inklusive 2l. 
November 1830 geschlossen. 

Stadtrath Marburg, 8. November 1880. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Wf' Vaijinv-Keijtaul'stivn. 
Heute  Sonntag den 14.  November  1880:  

vMeiZR'r.soiWL 
von der vollständigen (1260 

Südbahn-Werkslätten-Musikkalielle 
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

^oltkno IlanÄI 
Anfang 7 Uhr. Entrse 20 kr. 

Tegetthiffstraße, Wuudsam'scheS HauS 

M-wUckii-M-MeUU. 
Morgen letzter Tag der I. Serie. 

Erste Abtheilung: Nrachtvolle ^nflchte« 
aus Italien, der Schweiz (Mont blanc-Parthien), 
Spanien und Portugal; Pariser Genrebilder unls 

Traumbilder. 
Zweite Abtheiluna: 

AootogWe und ethnografifche Ausstessung. 
Ein 3 Meter langer prachtvoller Sägehai. 

Ein Riesen-See-Polyp. 
Sonnknfisch, Seeteufel, flieg. Fisch, Stör zc. zc. 

Original-Waffen der Fidschi'Jnsulaner. 
Separat :  

Die luftigen Tenstleien. 
48 höchst plastische tomische Darstellungen der 

Leiden und Freuden in der Hölle. 
Täglich geöffnet von 9 Uhr Vormittag 

bis 8 Uhr Abends. (1266 
Dienstag RI. Serie. 

^ir ssodsu kisrmit äis trkurixs Isaedriokt 
voll äöni ^blobev uvsvrsr illmxstKs1lsI)toQ 
6attill, uuä Lodvisxsrmuttor, ^r»u 

llr«»!» lirawlIei'Kier, 
vsloks vaok läuxsrsiQ l-siäöll, vvrsodsQ Nxit 
lloii dl. LtsrdesalcrsmsQtsv, am IL. 6. um 
5 Vkr ^orß^övs im 61. 1.oböv»^adrö »slix im 
llsrrll Llltsvkliök. 

vag I^kieksllbsxallxviZZ Luäst am 15. 6. 
um 3'/, k'rüd oaek 8t. Ilrbavi statt, 

livssdaot» am 13. ^ai 1880. 
.loltaun liramdvr^er, alg (Zatto. 
Alariv Vrsix, als?oodtsr. 

1254) k'. AI. klrsix, als Lodvisxorsokli. 

Smlx»6t Vorto 
jslion Sonntag, sovis teivLte I.1^nvH»ro, 

Luv» unä ?dvvdL.oIcvrot 
emptedlv iea meinen vvrvdrteQ ^nnävu 2ur 
xvtalliAen ^bualime. (1257 

IZ. UllAZsSr. 

E i n e  F r a « ,  
welche schön waschen und sehr gut 
biegeln kann, empfiehlt sich zur Ucbernahme 
aller Gattungen Wäsche. (1258 

Mellingerstrgße Sir. 8. parterre links. 

6jiiinZkau86i' Liî r 

empfiehlt 

OastM8 „M Melllgmke" 

.,2,> Sp^tWll. 

tür <Ue Ilvrkst» unck ^lllter»8»i«vu 

vi«« sr«««v I» 

ö s m o n « L o « n l k s o t i o n s n ,  

»Is: 

üliiilel. kiImM, I'iililok. ẑqliek iiii«! keMimitilel 

bei llZ03 

Fowuw >«ri» w I>»rdiire, S. 

Für Brust u«d Luvgenkrattke! 

L v k n s v b o r x s  ü ^ r A u t v r « i ^ I I o v  
von IvSö! 

Kranz Withetm, Apolhrktr ia Ntvaltirchtii (A.-We.). 
Seit 25 Jahren gegen Erkrankung der AthmungSorgane, Kehlkopf, und Bronchlalkatarrhe, Keuch, 

husten. Heiserkeit, vielen anderen Halsleiden, Lungenleiden aller Art von der allergrößten Heilkraft und 
Wirksamkeit. 

Vorzüglich bemerkenSlverth ist dieser Saft a!« Präservativ bei Mevet« und ra«yer Mitterung. 
Zu Folge seines äußerst angenehmen Geschmackes ist er Kindern nützlich, ein Bedürfniß aber lungen-

krauten Menschen; Sängern und Rednern gegen umflorte Stimmen oder gar Heiserkeit ein nothwendtaes 
Mittel. — Zahlreiche Zeugnisse bestätigen obige Angabe. 

In Flaschen zu fl. 1 2b ö. W. — Zu beziehen 
Marburg, Alot« Quandest. 

Cilli. Baumbach'sche Apotheke ; A. Rauscher — Nohnleiten, «. Blumauer — Ariesach, «nt. «ichinger, Ap. 
— Feldbach, Jos. König, Ap. — Graz, Wend. Trnkoczi, Ap. — Kindberg, I. S. «arinöiü — «lagenfnrt, 
Karl Clementschitsch — Knittelfeld, Wilhelm Bischner — Krainburg, Karl Slavnik, Ap. — Laibach, P. LaSnit i 
— Murau, Joh. Steyrer — Pettau, C. Girod, Ap. — RadkerSburg C. S. Andrieu, Ap. — Rudolfswerth. 
D. Rizzoli, Ap. — TarviS, Eugen Sberlin, Ap. — WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordik, Ap. 

Das P. T. Publikum wolle stets speciell Wilhelm's Schneebergü Kräuter-Allop 
verlangen, da dieser nur von mir echt erzeugt wird, und da die unter der Bezeichnung 
Julius Bittner's Schneebergs Kräuter-Allop vorkommenden Fabrikate unwürdige Nach­
bildungen sind, vor denen ich besonders warne. 

potrolsum»lchSmpvn 

/ 

«aelipiilv«r 
Von Au>» ^ vomp. tu Vi«», nicht zu 
verwechseln mit dem kürzlich in Graz behördlich 
confiSzirten „Singvf'svllvn" Backpulver, empfiehlt 
1Z47) lluanövst. 

Die ^utsverwallung zu ^utenhaag 
verkauft 7—12 Wochen alte 

Aucht-Aerkel. 
NkheltS dortsclbst. (1248 

Lvdr billigsu ?l'sigeii vmpLoblt 

Em Thesenacker 
in der Gemeinde Unterrothwein an der Pettauer-
Straße gelegen, ist auS freier Hand zu verkaufen. 

Näheres in der Kanzlei deS k. k. Notars 
Herrn Dr. Franz Radey in Marburg. 

Ein Kleines Hllns 
mit Garten in der Bllrgerstraße wird auS 
Familienrücksichten verkauft. (1244 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Es find zwei Waggon trockene Ruß« 
und ein Waggon Rusten-Pfosten zu ver­
kaufen. (1240 

Anzufragen bei F. M. Ursig, Zellnip a/D. 

Schöne sttUNdlicheWlihunns, 
bestehend auS 2 Zimmern, Küche und Zugehör, 
zu vergeben vom 1. Dezember» Anfrage beim 
„goldenen Löwen", Kärntnervlirstadt. (1246 

Nerautworiliche Redattiou, Druck »vd Verlag von Eduard Sauschttz t« Marburg. INStG 

»o en 

^ued kinä alle 
I.ampvnliv8tanl!tlivi!v 

oinLvIl» 2U liadvn. (1261 

Line VVittllijIlau8-(^onevii8ion 
wird gesucht. (1245 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 
Mit V, Bogen Beilage. 



'Beilag», zu Rr. 137 der „Marburqer Zeitung" (1880). 

Rr. 9S10. 

Mhlausschreibuna. 

(1226 

Nachdem laut Kundmachung vom 10. Stptember 1880 Nr. 7931 zum Behuse der Er-
neuerungSwahlen für die im Sinne des Gesetzes vom 23. D-zember 1871 L. G. Bl. Rr. 2 vom 
Jahre 1872, Z 2l, austretenden Temeinderathsmitglieder die Wählerlisten zu Jedekmanns Em-
ficht aufgelegt waren und in der Präklusivfrist vom 21. bis 28. Oktober 1880 daS ReklamationS-
Ber fahren gesch lo f fen is t ,  so  w i rd  d ie  Bornahme der  Wühlen h iemi t  auSgeschUebe».  und zwar :  

Für den III. Wahlkörper aus den iST. November 1880 
mit zwei ErneuerungSwahlen an die Stelle der austretenden Herren; Mar Freiherr von Rast 
und Mathias Wohlschlager. 

Für den II. Wahlkörper auf den November 1880 
mit vier ErneuerungSwahlen an die Stelle der austretenden Herren: Dr. Heinrich Lorber, 
Auton Fetz, David Hartmann und Dr. Raimund Grögl. 

Für den I. Wahlkörper auf den SV. November 1880 
mit vier ErneuerungSwahlen an die Stelle der austretenden Herren: Friedrich Lehrer, Franz 
Halbürth, Johann PichS und Josef Kokoschineg, dann einer ElsaKlvahl an die Stelle deS frei­
willig austretenden Herrn Ludwig AlbenSberg auf die Mandatsdauer bis Ende 1881. 

Die Abstimmung mittelst Stimmzettel wird an jedem Wahltage im RathhauSsaale, 
Hauptplatz Rr. 96 alt. um neun Uhr Vormittags beginnen und um eilf Uhr Vormittags ge­
schlossen. Unmittelbar darauf wird von der. Wahlkommiffion die Stimmzählung vorgenommen 
und das Ergebniß mittelst Anschlage» am Gemeindehaufe kundgemacht. 

Jedem Wahlberechtigten wird die LeMmationStarte zum Eintritte in daS Wahllokale 
zugestellt, welche nebst dem Stimmzettel der Wahlkommission zu übergeben ist. 

Diejenigen Wahlberechtigten, denen die LegitimationSkarten bis zum 20. November 1880 
Vicht zugestellt werden sollten, können dieselben beim Gemeindeamte selbst übernehmen. 

Die Wähler des I. Wahlkörpers haben für die obigen vier ErneuerungSwahlen und 
für die eine Ersatzwahl abgesonderteStimmzettel, wozu Blanquette vorbereitet sind 
und am Gemeindeamte in Empfang genommen werden können, abzugeben. 

Marburg am 30. Oktober 1360. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

uvck ^vräen »Iis nebevstekevcken Artikel (N69 

2U tivk likrÄbxvsvt^tv» kreisen 
»dxvxodeii, »I»: uiick 3vl>»tvollvr»»reii, XleickerstoKe, ^»ttmolle, 
<?»»odmirv, Illstrst-ellxrkckl, Lettvansk»«, Hanlituoder, l'isvIiLeue, Lervletteu, 

Ullck Lsrvkeute, nedst ^usvadl von kertixen Ustrstseli »u» eodtvm 
unä keroer Herreu- uaä ILiiabe»KIeiSer, Dawellmäutel, 

RvL^vllwäntel, Herren- unä Dswenväsolie, so »uvk grosse» I^s^er 
voo öettävviroll Ull6 LotLvo. HovIlsektunKSvoll 

»l. 8<;1i1e8illKer, Kurgplatz. 

vo> 

Kais, königl. ^ anSschl. priv. 

T c h m i r g e l f c h e i b e n - F a b r i k  
IV. Heiigaffe äS, 

I^Axos-korunil - Selimirx«! - VvUselleibvn unö kinz?« 
in anerkannt vorzüglicher Qualität, zum TroSeu-, Naß- «nd Fettschleifen 

sür Hartwalzen, Stahl, Stahlwertzeug, Schmied^isßy^ Gubeist«, Bronce, MGng, Kupfer, 
Pa^ong, GlaS, Marmor zc. zc. — mit flücher, kantiger und runder Peripherie; ferner 

Hcht Naros-Schmirget-Sägefcheiöm 
von außergewöhnlicher Härte, Dauer und Scyneidefähigkeit. (1255 

Schleifmafchtnen bester SonstruNion. 
PreiS-Courante gratis. 

Das Krösste I^a^er 

Uvrron-, Xv»I>vn- unä kinÄer-

iH I ü x o 

K0ivie Stotrs 2ur ^vkerti^unK voo 
llerrenkleiäerv nsell HäSS 

»u üvn dillixkiton ?roi»vn villpüodit 

K. 8vll«tlll 
UerrenA»»»«, »vb«» plelti. 

Eine Wohnung, 
bestehend auS 3 Zimmern, Küche, Dachkammer 
zc. ist vom IS. November ob zu vermietheu. 

Nähere» bti Frau Franziska Straschill, 
Lendplatz Nr. 1. (1242 

1192) 

Keller auf 30 Startin 
ist zu vermiethen in der Postgafse Nr. 4. 

?rovIiw-NiM«ii 
oder sonstige qualifizirte Personen, 
welche durch ihre Stellung und L^ekannt-
schaft in der Lage sind, unser seit zirka 15 
Iahrerr bestehende» Bank- und Börse-
hauS itt ihrem Domizile zu vertreten, 
wollen sich an un» wenden. (1228 

«ZK Soutp. 

M 

Gratis! 

v«IÄ»H^vrÄltvn«t! 

sicher und re«ll wird Jedem (auch Frauen) 
nur unter genauer Adresie »«?«>?« mitae-
Iheilt unler „Nr. !l/vv Glkck' <lI4S 

Hauptpost reslmite Wien. 

»s Mellingerstraße 20 
ist ein schöner Weinkeller sogleich zu ver­
geben! — Auch ein Stall auf drei Pferde! 

Kin Gtavier (schöner großer 
WienerMgel) ist, menen Mangrl an 

Raum, g„tn ein ftHr gutes Uisnins 
zu vertaulchen, oder um den 

von 830 zu verkaiifen. 
Anfrage; Mellingerstraße »R». 

Zu vermiethen: 
Ein­

em 

Ein großes GreiSlergewölbe sammt 
richtnng und Vefugniß, sogleich, und 

großes gewölbtes Werkstätte-^^okale 
sammt Wohnung, wo gegenwärtig die 
Wagnerei betrieben wird, vom 15. No­
vember d. I. in Fischers Hause in der 
Tegetthoffstrahe. (967 

Auskunft beim Eigentliümer. 

an den Gewinn-Chancen der vom Staate Kamönrg 
garantirten großen Geldlotterie, in welcher 

8 W». Z7»M «..«k. 
nnerhalb weniger Monate stcher gewonnen werden 

müssen. <1174 
Der neue in 7 Klaffen eingetheilte Spielplan 

kuthSlt unter g0,ü00 Loosen Hewinne und 
jwar ev. 

speziell ober 
KZsv.il lck seo.oov 4 6öv.» kl 

5 1 , ISo.oov 
1 „ »U Ivo,ovo öS 

I , S0,00v^ ö 

1 » » t l  so,voo!  los  
2 , »Ick 40,ovo! 214 
2 . »ll go.ooo l0 
v , a»l 2ö,000 S 
2 , »Ick 20,ovo! 533 

1 2  » k i c k  l ö , 0 v 0 j  6 7 «  .  » I c k  
1 . »I»l 12.000j 9S0 , »Ick 

24 . »Ick 10,000^26345 , »Ick 
tt. tt. 

Gewinnziehungen sind planmäßig 

8000 
6000 

«.>1 5000 

4000 

3000 

«.zi 2000 
1500 

1200 
alil 1000 

500 

300 

138 

amtlich Die 
festgesebt. 

Sur »üchsteu ersten Gewinnziehung dieser großen 
Geldoerloosung tostet: 
das aanze Originalloo» nur 6 Mk. od. st. 8'/, ö. B.-R. 
daß halbe „ „ ^ „ „ „ IV4 ^ 
da» viertel ^ „1'/, ^ 80 kr. „ „ 
und werden diese vom Staate garantirten Hrigi 
»atrssst gegen Otns-ndnng, Nost.Ginzahtung 
oder Vachnayme des Netrage» nach den entfern 
testen Verenden von mir franko versandt. Kleine 
Vetr^e können auch in Postmarten eingesandt werden. 

Daß Sans Stetndecker hat binnen tnrzer Zeit 
grosse Gewinne von Mk. isü,000, 80,ovo, 

20,00v, mehrere von 1V,0V00 u. s. w 
an seine Interessenten ausbezahlt und dadurch viel 
zum Glücke zahlreicher tzamilien beigetragen. 

Die Einlagen find im Verhältniß der großen 
Chancen sehr unbedeutend und kann ein Glückvcrsuch 
nur empfohlen werden. 

Seder Theilnehmer erhält bei Bestellung den amt 
lichen Plan und nach der Ziehung die offiziellen Ge-
winnlisten. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets promp 
unter Staatsgarantie und kann durch direkte Zusen 
düngen oder auf Verlange» der Interessenten durch 
meine Verbindungen an allen größeren Plähen veran 
laßt werden. 

Aufträge beliebe man umgehend und jedenfalls 
vor dem soften ds. Ms. vertrauensvoll zu richten 
an die öevährte atte Kirma 

^v8vk 8tejnlloeliei', 
öb VkveksolgosokAft, llamdurg. 

p. 8. Das Kau» Aoftf Stetndecker — überall alS^ 
solid und reelt heKannt — hat besondere Reklamen 
n i c h t  n ö t h i g :  e S  u n t e r b l e i b e n  s o l c h e  d a h e r ,  w o r a n  
verehrl. Publikum aufmerksam gemacht wird. 

Bei Gebrauch deS vorzügliche« 

IU»»r-»e«e»«rat«n> « 
erhalt jedes ergraute Haar nach wenigen Tagen seine ur. 
sprüngliche Jugendfarbe wieder, ohne die geringste schad. 
liche Rachwirkung oder Beschmukung der L'aut oder Wäsche. 
Ja der Haar Restaurateur hat sich bei vielen Personen die 
ihn in Verwendung genommen, nicht nur als Haarfarbe., 
sondern auch als Haarwuchsmittel wirklich überraschend 
bewährt. Preis per Alasche sl. 1.S0. (1072 
Depot für Marönrg bei Herrn Emerich Mattzer, Krisenr. 



Univvrgal slälimasvkinvn Kol 
vl>n ^morilc.1., pr. Xila 80 Icr. 

Vdlii'IkftkiillemM M gmikd «.kkerill!. 

Z Ll. Ii) Icr. 5 Kilo Lsiiv. 
Londoner Ltdcrlack. 

o I tI a 11^ <1 »- <1? orn o 

Kranzörattntwein mit Satz 
ge^k^n süelit un6 I.ii.Ii!nuux6n allsr ^rt. 

K ^lpvnkrZuler-Hiixeiibilter D 
tür VvrtliUiunßZselnväelio 

1IK0) l)si 

Uoinan l'üelinvi' öi 8öIlN6. 

Eine Wohnung 
im 2. Sto^^e dks Hauses Nr. 2, Herrengasse, 
bestehend aus 5 Zimmern, Küche, Speise, Keller 
und Holzlatte, ist zu vermiethen. (760 

Anzufragen bei Frau Delago im 1. Stock. 

Wohnung zu vermiethen: 
Zwei schöne lichte Zimmer und eine Ktlche 

(Holzlage) im 1. Stock sogleich zu beziehen: 
Freihausgasse Nr. 3. (1233 

1 Gewinn ^100,000, 

l Gewinn 60,000, 

1 Gewinn 50,000, 

2 Gewinne ^ 40,000, 

2 Gewinne ^ 30,000, 

b Gewinn 25,000, 

2 Gewinne U 20 000 

ILGcwinne 15M0^ 

AI»n bist« «lom VlSokv 

«Ii« l 

Hanpt.Gcwinn im giinstigen Falle bietet 

die allerueucstt große Geldverloosuug, 

welche t)om Staate genehmigt und stsrantirt ist. 
Die vorteilhafte Einrichtung dcs neuen Planeß 

ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Classcu zur siche­
ren  En tsche idnng  kommen,  da run te r  l'efindeu sich 
Haupttreffer von event. >larlc 40O,O<)<Z, spez. aber 

Gewinn 1 Gewinn MAM0, 

I Gewinn ^150,000,' 24 Gewinne vtly^dyo, 

8000, 
5000, 

3V00, 

2000, 
1000, 

500, 

300, 

13?, 

amtNch 

4 Gewinne 
bS Gewinne 

108 Gewinne 
L14 Gewinne ^ 
tLL Gewinne Iii 
V76 Gewinne 
950 Gewinne ^ 

L6,»45 Gewinn« lil 
vtv. oto. 

Die Gewinnziehungen find planmäßig 
festgestellt. 

Zur nächsten erste» Gowinnziehung dieser großen 
vom Staate garantirten Geldverloosnng kostet 
1 jLsuss« Original-LooS nur 6 oder 3'/, 
I ^ M N 
i  v i o r t s l  „  „  „  1 „  s o  k r . . »  

Alle Auftrage werden sofort gegen Iz^iusolläuus, 
?ost6ini!ulilunx vüsr I^aodvatimv äo» 1j«tr»xos 
mtt der grösilcn Sorgsalt ausgeführt und erhalt Jeder, 
mann von nilS dle uut dem Staatswappen versehenen 
Orijxiua1-1^nu»(, sellist in Händen. 

Den Bcjlelluugen werden die erforderlichen amt-
lichen Pläne grulis beigefiigt, au» weichen sowohl die 
Litttheilung der Gewinne ans die resp. Claffen, als auch 
die betreffenden ttlniagen zn ersehen find und senden 
wir nach jeder Zjel)ung unseren Interessenten unans 
gefordert amtliche Llslen. 

Die AttSzahtnug der Gewinne erfolgt stets prompt 
llut-sr Lt.aatÄ-<iarllutiv und kann durch direkte Zn-
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Äerblndnngen au atteu grjjpcren Plätzen Oester 
reich'ö verattlaht werden. 

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders 
begilnstigt und haben wlr unseren Änterefsenten ost 
malS dle größten Treffer anSbezahlt, u. a. jvlche von 
Mark SLiZ.ttM», S5C.000, IVV.tMi», 
«0.00t>, vtt.tttw, 4t».tw0 ,c. 

Lorautstchtllch kann de» elnem solchen auf der«« 
gegritndelen Unternehmen überall auf 

eine sehr re^ie Bethe>ligung mit Bestimmtheit gerechnet 
werdkn, und bliten nur daher, um alle Auftrage aus 
Uhren zn können, uns dle Bestellnngen baldigst und 
edenfalls vor deu» I^uvvmdvr «1.^. zukommen 

zu lafseu. 

tiilUtMÄIlU Ü.! 8jm0U, 
Kank- lllld Wtchstlgeschäst in Hambarg, 

uuti Vvricttut kUsr ^rtvQ 

N. i». Wir dünken hierdurch fiir das uns seither ge 
jchentte Äertranen und indem wir bei Beginn der 
ncnen Vcrioosnng zur Äetheiligung einladen, wer 
den wir uns unch fernerhin bestreben, durch stet» 
prompte nlid reelle Bedicnuiig die volle Zufrieden 
helt unserer geehrten Änteresjenten zu erlangen. 

1110) t). O. 

I 

In der Verlags Bticiskandluttg Styria in Kraz. Ail»rechts-
gaffe Nr. S, ist erschienen und zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Buch» 
mnder und Kalenderverschleißer: 

Steierischer Volkskalmder 
mit Abbildungen 

a u f  d a s  J a h r  I 8 8 I .  
Xl. Jahrgang. 4, les Seiten. 

Preis: Broschirt 40 kr., steif gebunden 4S kr., mit sranco Postznsendnng je 5 kr. mehr. 

Witdervirkiostr erhaltti rutsprecheitt» Niliitt. 

Derselbe enthält unter Anderem: Zweifaches Gatendarkum mit Einschreibeblättern. 
Mehrere sehr interessante Erzähliln^en nnd lehrreiche Anfsähe mit Illnstrationen. — AotKs- und 
c^andwirthschafttiches. AaHresrnndschau mit Jllnstrationeu. — Die wichtigsten Bestimmungen 
nnd Verordnungen im Post- und Telegraphenvrrkehr. — Münz-, Maß. und GewichtSkunde. — 
Ste»npkI.,ebichren.Anzeiger. — Feuerstgnale u,id Keuermeldestationen fiir Graz und Un,gebung. — 
Fal»rtarif fiir Ein- u>ld Zlveispänner-Lohnwägen, soivie der Tramwal) in Graz. — Aa5r» und 
WiestmärKte in Steiennark, Kärnten nnd Krain. 

A b b i l d n n g e n :  K t s u p r i « )  N u d o l s  v n d  P r i « ) e s f i n  S t e p h a n i e .  -  D r .  I o h a n u e »  
Zwl-rner, Fürst-Bischof von Seckau. — Leopold Edler von Ltlt-uthal, Römischer Graf. 
— Vier Ansichten von Leoben. — Ansicht der Graz-r ZuduftriehaUe und viele andere. 

BerlogS-Buchhandlung Styria in Graz, 
Atörechtsgasse Mr. K. 941 

Die heilsamen Wirkungen 
des echten 

o,-. ^opp's 
(250 

^^Anatherin-WlldVajstt 
aus Mund und Klihnt 

finden aKerortS die beste Änerkennllng 
Herrn vr. A. K. Nopp, k. k. Hofzahnarzt in Wien, 

I. Bognergasse Nr. 2. 
Ihr heilsame» Anatherin-Mnndmasser, »velche« für 

Jedermann sehr nützlick und zur Erhaltuug der Zähne 
sowie eines gesunden Mundes nothwendig ist, wird in 
Holland sehr viel gebrancht. Da aber dasselbe Aberall 
schlecht nachgemacht wird, daber selten echt zu bekomme» 
ist, so erlanbe ich mir, mich an Sie mit der Bitte zn 
wenden, mir von dem echten Anatherin-Mundtvaffer 12 
große Flaschen per Post senden zu wollen, und bitte um 
den billigsten Preis. Dieses bewährte Mundwasser em« 
pfehle ich überall und bin ich bedacht, der leidenden Mensch­
heit damit einen Dienst zu erweisen, indem ich vor Ankauf 
des gefälschten Anatherin-MundwasserS Jedermann warne. 

Dem Bestellten baldigst entgegensehend, zeichne 
hochachtend Is. ZS. va« Leenwen, 

Breda (Holland). königl. Chef-Fnnktionär a. D. 
Zu haben in: 

t tk rdurxs  in  ^xotds lcv ,  do i l l s r ru  
Löu»K,  Xpot t»s l ls  »ur  ü ls r iadLIk ,  l l v r rvQ lä .  

läor iü  ä i  Lo .  u l lä  l l v r ru  .kod.  kuvdor ;  
Cilli: Baumbach's Ww., Apotheke nnd E. Kritpee; — 
Leibnitz: Rußheim, Apotheker' Mureck: Eteinberg: 
Apotheker  ;  Lut tenberg:  SchwarzHjNpotheker ;  Pet tan;  
Girod, Apotheker; W. Keistrih: v. GutkowSki Apotheker, 
W.Graz: Kalligaritsck, Apotheker; Gonobitz: Aleischer, 
Apotheker: Vtadkersvurg: Andrieu, Apotheker, sowie in 
samwtlivtisu ̂ potkolcso, t'srtumoriv» u. Llklautvriv-

va»rvlld»l»6Iunxou Ltviorin»r^». 

Eine schöne Wohnung 
bestehend aus 3 Zimmern, Kitche, Speise, Holz­
lage ist zu vernnethen. (1229 

Auskunft wird ertheilt im Hause Nr. 6 
anl DomplaK, I. Stock. 

t'allsuvtit, i^räinpt'o, 
äiv karwäokixötsQ käUs, 

dvilv iet» iu lcür208tsr k'riLt nscli vinsr wir 
allein oiLonLn uuä 8tvts orsolKrviedsu liiivtdoäo 
kueti briettiod. Lpvoialarsd Dr. LvImivQ 

j» koriin, 1^0u!3su-Ltras8s 32. Lotion 
lIuQäsrts Aslioilt. (10S1 

lvtarvurn, IS. Nov. (Wolyenmarktsbertcht.) 
Weizen st. 8.b0, Aorn st. 6.b0, Gerste st. ü.ö0, Hafer 
st. 3.30, Kulurutz ft. b.60, Hlrfe st.b.60, Heiden st. ü.b0, 
Erdäpfel st. 2.10, Kisoleu 14 kr. pr. Kgr. Linsen 24, Erbsen 
21 kr. pr. Kgr. Hlrjebrein 10 kr. pr. Ltr. tvelzenUriee 
Zti kr. Mundmehl 23, Semmelmehl 20, Polentamehl 14, 
Rindschmalz st. 1.20, SchivelNschmalz 76, Speck frisch üü, 
geräuchert 72 kr., Butter st. 1.10 pr.Klgr. Äier 2 St. 
bkr. Viiudsleisch ül, Kalliste»fch 53, Schweinfleisch jung 
b0 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt st. L.10, ungeschwemmt st. 3.^0, 
weich geschwemmt st. 2.40, uugeschweinmt st. 2.L0 pr. 
Meter. Holzkohlen hart st. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu st. 2.10, Stroh Lager fl. 1.80. Streu 1.10 pr. 100 Älgr. 

?>ettou, 12. November. ^WoiyenmarttSpreile.) 
Weizen st. 8.90, Xorn st. 0.50, Gerste st. 0.—, Hafer st. 
3.25, Kukuruz st. 4.55, Hlr^e st. 0.—, Heiden st. 4.65, 
Erdäpfel st. 1.!)b, Klsolen st. 0 — per Hektoltr. 

Verstorbene in Marburg. 
K. November: Gschaider Paul, RestauratenrSsohn, 

3'/, I., Theutergasse, DiphtheritiS; Brilli Edle von 
Sannthal, k. k. HanptmannStochter, 10 Monate, Elisabeth, 
straße, Bronchitis; 10: «linz Fraiiziska, Dienstmagd, 
25 S., Kürntnerstraße, MorbliS Brightii. 

VHH in- M suzUttell Nckii 
bsLtsr (jualität 2ur ^ntortiAung von 

H  e r  r« ;  n  lk  I  v t  Ä «  r  ».  

von ü. 24 aussvärts. 
Ilvdvrziivdvr „ 17 « 

IsoKvn . . „ «.K<^ ^ 
owpüvdit ank 6as Kv8tg (I2S5 

Kkbaiivr, 
llsrronkleiäorwkledor in Z»!lardurx, 
Lnrxxlkt» S» U»odvr'»ol»v» S»u«. 

Edikt. "°°° 
Vom k. r. Bezirksgerichte Marburg l. D. U. 

wird bekannt gemacht: Es sei itber Requisition 
des k. k. Landesgerichtes Laibach in der Exeku­
tionssache der Krainerischen Sparkasse gegen A. 
Edl. v. Kriehuber zur Feilbietung der Realitäten 
Fol. 137 aä Grazervorstadt Marburg (Schätz­
werth 73994 fl.) und C. Nr. 80 kcä Magistrat 
Marburg (Schätzwerth 49550 fl.) die Tagsa­
tzungen auf dm »I. Dezember 1880, auf 
den IS. Jänner 1S81 und auf den IV. 
Februar 1881, jedesmal Vormittags Ii Uhr, 
Amtszimmer 4 mit dem Anhange angeordnet 
worden, daß die zu versteigernden Realitäten 
bei den ersten beiden Tagsatzungen »>ur um 
oder tlber den gerichtlich erhobenen Schätzwerth, 
bei der dritten auch unter demselben einzeln 
hintangegeben werden. 

Erlag des 10^^/^ Vadiums wird gefordert. 
Die auf detn Gute haftenden Schulden sind so» 
weit der Meistbot reicht und falls die Gläubi­
ger stch nicht nlit der Zahlung einverstehen 
wollen, zu t'lbernehmen. Die SchätzungSprot,)-
kolle, die Lizitationsbedingnisse und der Grnttd-
buchsextrakte sind h. g. etnzusehen. 

Die erstgenannte Realität ist das Zinshaus 
C. Nr. 2/3 in der Tegetthoffstraße; die zweit­
genannte Realität besteht aus den Zinshäusern 
C.Nr. 8 Postgasse und C.Nr. 10 Viktringhos-
gasse in Marburg. 

K. t. Bezirksgericht Marburg l. D. N. 
am 4. August 1360. 

«60« MrdI iL 
^vr .  Usr tunz 's  Hund-  vo l l  
^»F lacon 60 Krcuzr r  inc l .  Verpackung und M 
M Gcdranchsantveisung, jemals wieder Zahn-l^ 
AG schmerzen bekommt oder an üblem Mund-^ 
M geruch lridet. 4 glacons sür 2 fl. 20 tr.M 
M e. Sokumaekor, Ltoglit? bvi voi-lin.M 
M Haupt-Aepot str Vtsterreich-Ungaru bei M 
M /^nt. 1. Lävi', Suäapsst, M 
M FranManerplop 4. (711M 


